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Nr. 514, Mittag: Ausgabe. 


Die Miniſterkriſis. 
Berlin, 1. November. 

Es iſt Thatſache, daß Fürſt Bismarck fein Ent⸗ 

laſſungsgeſuch einmal wieder eingereicht hat. Er hat den 
Wunſch, den Grafen Hatzfeldt, den gegenwärtigen Botſchafter in 
Konſtantinopel zum Staatsſecretär des auswärtigen Amtes zu ernennen 
und iſt dabei auf Schwierigkeiten geſtoßen. Es werden gegen den 
Grafen Hatzfeldt folgende Einwendungen gemacht. Erſtens ſei es 
ſchon nicht ſchön, daß er der Sohn jener Gräfin Sophie Hatzfeldt ſei, 
welche die Chronik fo vielfach beſchäftigt. Dazu aber geſellten ſich 
Gründe, die in feiner eigenen Perſon liegen. Erſtens ſei derſelbe 
Gründer und als ſolcher der Oeffentlichkeit bezeichnet und zweitens 
kommt noch ein Umſtand hinzu. Als vor ſechs Monaten zuerſt da⸗ 
von die Rede war, daß Graf Hatzfeldt zum Staatsſecretär ernannt 
werden ſolle, wurde die etwas geheimnißvolle Wendung hinzugefügt, 
die Ernennung würde ſich noch einige Monate hinziehen, weil Gra 
Hatzfeldt zuvor noch einige Hinderniſſe befeitigen müſſe, die in feiner 
Perſon liegen. Der Sinn dieſer geheimnißvollen Wendung war der, 
daß man erwartete, der Graf Haßfeldt werde ſich von ſeiner Gattin 
ſcheiden laſſen, für welche keine Chancen vorhanden waren, daß fie 
am Hofe und in der Geſellſchaft Aufnahme finden werde. In welcher 
Lage ſich der Scheidungsprozeß befindet, weiß ich nicht, und auf die 
Details, * über die jüngere Gräfin Hatzfeldt erzählt werden, gehe 
ich nicht ein. 
x Seltſam iſt freilich der ganze Einſpruch. Graf Hatzfeldt iſt Bot⸗ 
ſchafter und vertritt als ſolcher die Perſon des Kalſers. Die Gründe, 
welche man gegen feine Würdigkelt anführt, haben es nicht gehindert, 
daß man ihn in dieſer Stellung beließ. Wie follte er außer Stande 
ſein, den Fürſten Bismarck als Staatsſecretär zu vertreten? Und 
wenn er, was man ihm nachrühmt, ein tüchtiger Mann iſt, ſo be⸗ 
greift man nicht, welchen Anſtand es haben kann, ihm die Stellung 
anzuvertrauen, in welche Fürſt Bismarck ihn zu berufen wünſcht. 

Uebrigens nimmt man die Miniſterkriſis hier ſehr wenig tragiſch 
und erwartet, daß ſchon in kurzer Zeit die Ernennung des Grafen 
Hatzfeldt durchgeſetzt fein werde. 

Die den inneren Hofkreiſen angehörige Perſon, auf welche die 
Wiener „Montagsrevue“ als auf einen Gegner des Fürften Bismarck 
anſpielt, iſt der Fürſt Radziwill. 

Noch einige Perfonalien, die mit dem Geſagten zuſammenhangen. 
Fürſt Hohenlohe hütet das Bett und die Krankheit, an welcher er 
leidet, hat den Charakter eines typhoͤſen Fiebers angenommen, fo daß 
er wohl vor Weihnachten nicht nach Paris kann. 

Ihn hat in den letzten Wochen hier Graf Limburg ⸗Stirum ver⸗ 
treten, der in dieſen Tagen um feinen Abſchied eingekommen iſt. Die 
Abſicht, aus dem Staatsdienſt zu ſcheiden, iſt bei dem Grafen älteren 
atums. Er hat mehr Neigung zur parlamentariſchen, als zur 
diplomatiſchen Laufbahn. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
wird Graf Stirum indeſſen wohl ohne Schwierigkeiten bewogen 
werden können, feinen Abſchied noch um einige Zeit zu verzögern. 
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Slawophilie und Panſlawismus. 

Ueber dieſe beiden Begriffe verſucht das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ die europäifchen Leſer in einer ſelner letzten Nummern auf⸗ 
zuklären. Dies geſchieht jedoch in einer Weiſe, die es wünſchenswerth 
erſcheinen läßt, dem Leſer die Empfänglichkeit für die Afterweisheit 
des offtelellen Blattes vorweg zu benehmen. Daß Slawophilte und 
Panſlawismus grundverſchiedene Beſtrebungen bezeichnen, können wir 
dem „Journal“ zugeſtehen; daß aber „die Ereigniſſe der letzten Zeit 
den Beweis liefern, Rußland habe das Ziel des Panſlawismus nie 
verfolgt, es ſei vielmehr bemüht geweſen, immer neue autonome 
ſlawiſche Staaten zu gründen“ — davon können wir uns durchaus 
nicht überzeugen. 

Wir wollen verſuchen, uns in kurzen Zügen die Unterſchiede dieſer 
beiden Schulen klar zu machen. Die Slawophilen bilden durchaus 
nur eine literariſche Schule, die das Gebiet der Politik nur da in 
ihre Betrachtungen hineinzieht, wo von der auf nationaler Cultur 
fußenden ER Entwickelung Rußlands die Rede if. Das 
e e der Slawophilie iſt der Gegenſatz von 
eee Sauen late iniſch⸗weſteuropätſcher Bil⸗ 
N don dem dene — ob mit Recht oder Unrecht, bleibe 
ae Fe nach 105 anberen za e aus, daß die verſchiedenen 
geiſtigem Gebiet berufen ſeien. Die romaniſchen und germaniſchen 
abe — ſo ſpinnen die Slawophilen diese Idee 5 7 72 

hren Beruf längſt erfüllt und gehen der Verweſung, der Auf: 
löſung entgegen. Jetzt komme die Reihe an die flawiſche Raſſe — 
an Rußland. Aber nicht das von Peter dem Großen in die aus⸗ 
Befähtenen Gleiſe Weſteuropas geleitete Rußland mit feiner künſtlich 
2 geführten Bildung, ſondern nur das wiedererſtandene vorpetriniſche 
rn mit feiner urfprünglihen, vom Weſten nicht beeinflußten, 
nalen Cultur könne die Grundlage bieten für die geiſtige Fort⸗ 
entwickelung der zukünftigen Völkerführerin. Dieſer enge Begriff der 
nationalen, d. h. griechtſch⸗ſlawiſchen Cultur, geſtattete die Ausbildung 
— panſlawiſtiſchen Idee in Rußland gar nicht. Waren ja Böhmen 
if cen den von dieſen Geſchichtsphiloſophen mit den romano-germa- 
Rs, Voltern in eine Kategorie geſtelt. Ja, man ging fo weit, 
wiceluestrennung Polens von Rußland zu empfehlen, um der Ent⸗ 
(ofen des letzteren in der charakterifirten Richtung Raum zu 
Velen Polen hatte, nach dem bekannten Ausſpruch Hilferdings, 
ſchen — an der ſlawiſchen Sache begangen, da es ſich dem lateini⸗ 
verein bac e 0 Latinismus und Slawenthum ſind un⸗ 
le Größe mente. Die Siawophilen kennen nur ein Streben: 
ße ihres engeren Vaterlandes R 1 
Weg zu dieſem Ziele: die U ußland, und nur einen 
* e: die Umgeſtaltung des petriniſchen Reiches in 
Danı n ihrem Sinne — nationales, Sie haben alſo mit dem 
gawismus wenig oder gar nichts gemein. 


Won den Slawophilen haben die Panſl 

awiſte 2 
998 0 4 W den ſlawiſch en Sen ende in en dan 
e Gar enſchhett zu betrachten. Der Panſlawismus iſt, wie ihn 
55 r Cybulski treffend nennt, e in „Kind der Ohnmacht“; er ent⸗ 
auß auch nicht im Schoße des herrſchenden ſlawiſchen Volkes der 
— ſondern der abhängige, 4 Nationalitäten der verſchledenen 
N en Zungen. Letztere glo ubten in dem Gedanken des Pan: 


auer 


Biertelſahriger Abonnementspt. in Breslau 5 Merk, Wochen-Abonnem. 80 Pf. 
» Inſertionsgebühr für den 


Fäͤhrerſchaft der Menſchheit auf Infanterie, Freiherrn von Wrangel, à la suite des Holſteiniſchen 


25 8 N S 4 
„ Jeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die c Ern und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſlawismus den letzten Rettungsanker zu finden. Aber fie vergaßen die 
ungeheuren Gegenſätze, welche die geſchichtliche Entwickelung der ein⸗ 
zelnen flawifchen Staaten mit ſich gebracht hatten. Es war natürlich, 
daß ſelbſt in der trunkenen Hoffnung, welcher ſich die wiedererwachten 
Gefühle der Slawen hingaben, an eine Unterordnung unter Rußland 
nicht gedacht wurde; ein flabiſcher Bund war das Ideal dieſer 
Schwärmer, in welchem auch nur eine gemeinſame Sprache, die 
ſlaviſche, geſprochen werden ſollte. So träumte man von Enkeln, 
„die nur ſlawiſch werden ſchreiben, nicht mehr polniſch, die nur 
ſlawiſch werden leſen, nicht mehr ruſſiſch, die zur flawiſch werden 
ee nicht mehr böhmiſch, die nur ſlawiſch werden fingen, nicht mehr 
erbiſch.“ 

Der Panſlawismus in dieſer Form konnte Rußlands Wünſche 
nicht befriedigen. Es hätte ja zu Gunſten der Anderen auf ſo vieles 
verzichten müſſen, was es vermöge feiner Machtſtellung wohl bean⸗ 
ſpruchen zu können glaubte. Wenn es trotzdem mit Panſlawiſten 
dieſer Richtung kokettirte, ſo geſchah es, um ſie gegen das Deutſch⸗ 
thum auszuspielen. Rußlands Panſlawismus iſt ein durchaus an⸗ 
derer. Er iſt gleichbedeutend mit der zu erſtrebenden Vereinigung 
aller flawifchen Elemente unter einem Scepter — gleichbedeutend mit 
der Ruſſiſicirung des geſammten Oſteuropa. Mag immerhin das 
Teſtament Peters des Großen eine Erfindung Napoleon's ſein, die 
darin ausgeſprochenen Ideen ſind nicht erfunden, und das Wort 
des vermeintlichen Urhebers dieſes Actenſtückes vom republikaniſchen 
und koſakiſchen Europa iſt übertrieben, aber nicht inhaltslos. Eine 
Ruſſificirung aller ſlawiſchen Ländergebiete aber wäre nichts anderes 
als ein Kampf gegen Freiheit und Cultur. L. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat dem 
Gerichtsſchreiber, Rechnungs⸗Rath Gottwald zu Habelſchwerdt den Rotben 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gebelmen Ober⸗Baurath Giersberg, 
vortragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Major a. D. Staabs, bisher 
à la suite des Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 33 und Plaßmajor 
in Magdeburg, und dem Oekonomie⸗Inſpectoc Pauly bei dem Militär⸗ 
Waiſenbauſe zu Potsdam den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Hegemeiſter Rollwagen zu Scaby im Kreiſe Beeskow⸗Storkow den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullebrer, Küſter und Or⸗ 
ganiſten Baumgarten zu Lavelslob im Kreiſe Nienburg, dem Schul⸗ 
lebrer Kremp zu Schwirgsden im Kreiſe Darkehmen, dem herrſchaftlichen 
Forſt⸗Aufſeder Kittel zu Neu Labubn im Kreiſe Regenwalde und dem bis⸗ 
berigen Kirchen⸗Aelteſten, Ausgedinger Pirſchel zu Orlowcee im Kreiſe 
Birnbaum das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Seconde⸗ Lieutenant 
von Rüts im 3. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 20 die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. a 

Se. Majeſtät der König hat den kaiſerlich königlich öſterreichiſchen Be⸗ 
zirks⸗Hauptmännern Nadherny zu Braunau und Ritter von Mayer: 
bach zu Neuſtadt an der Mettau den Koͤniglichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verlieben. 4 8 h 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Simar zum ordentlichen Profeſſor in der katholiſch⸗theologiſchen 
Facultät der Univerſität Bonn ernannt und dem Amtmann v. Reichenau 
zu Weilburg den Charakter als Gebeimer Regierungs⸗Rath, ſowie dem 
Kreisgerichts⸗Secretär z. D. Walchhöfer in Lyck den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath verlieben. 

ex bisherige Privatdocent Dr. Kaulen iſt zum außerordentlichen Pro: 
feſſor in der katholiſch⸗tbeologiſchen a der Uniberfität Bonn ernannt 
worden. — Dem Oberlehrer Dr. Nicolaus Fritſch am Gymnaſium in 
Trier iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der ordentliche Lehrer 
Witte am königlichen Wilhelms⸗Gymnaſium zu Krotoſchin iſt zum Ober: 
lebrer befördert worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Köpenick iſt der 
Lebrer Hermann Bochow aus Potsdam als Hilfslehrer angestellt. Der 
Seminar⸗Hilfslebrer Holzhauſen in Neu⸗Ruppin iſt unter Beförderung 
zum ordentlichen Lehrer an das Schullebrer⸗Seminar in Droſſen verſetzt. — 
Der pralliſche Arzt Dr. Lauchert zu Sigmaringen iſt zum Phyſikus des 
Ober⸗Amtsbezirls Sigmaringen ernannt worden. — Der ſeitherige Depar⸗ 
tements⸗ und Kreis⸗Tbierarzt Steffen zu Frankfurt a. O., welchem die 
Departements ⸗Thierarziſtelle für den Regierungsbezirk Stettin, ſowie die 
Kreis⸗Thierarztſtelle des Stadtkreiſes Stettin und des Kreiſes Randow zum 
1. October d. J. übertragen iſt, iſt zugleich zum Veterinär⸗Aſſeſſor bei dem 
königl. Medicinal⸗Collegium der Provinz Pommern ernannt worden. 


Berlin, 1. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
arbeitete heute nach dem Vortrage der Hofmarſchälle mit dem Chef 
des Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski, nahm 
dann die Meldungen der zu der Enthüllung des Graf Wrangel⸗ 
Denkmals eingetroffenen Deputationen vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 35 und Küraffier-Regiment Graf Wrangel, des Generals ber 


Infanterie⸗Regiments Nr. 85, und noch einiger Anverwandten des 
verſtorbenen General⸗Feldmarſchalls ſowie andere militäriſche Mel: 
dungen, in Gegenwart des Gouverneurs und des Commandanten 
entgegen. — Sodann empfing Se. Majeſtät die Monats⸗Rapporte 
der Commandeure der Leib⸗Regimenter; unter dieſen waren von aus⸗ 
wärtigen Regimentern der Oberſt Graf Roon, Commandeur des 
Grenadler⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſchen) 
Nr. 2 und Oberſt von Reibnitz, Commandeur des Lelb⸗Grenadier⸗ 
Regiments (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8. 

Um 1 Uhr begab Se. Majeſtät Sich zur Feier der Enthüllung 
des Graf Wrangel⸗Denkmals nach dem Leipziger Platz. Von dort 
kehrte Se. Majeſtät nach dem Palais zurück und empfing im Laufe 
des Nachmittags noch den Finanzminiſter Bitter zum Vortrage, den 
Kaiſerlichen Geſandten in Bern, General der Infanterle von 95 
und den Commandeur des 3. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 29, 
Oberſten von Scherff. (R. ⸗Anz.) 

= Berlin, 1. Nopbr. [Fürſt Bismarck. — Der Landtag 


iniſterium. — Ein 
und die Perſonaländerungen im M eeanm 


wir bereits mitgetheilt haben, 
Ante 4 e welche ſich in dem Perſonalbeſtand deſſelben 


vollzogen haben. Es iR, nicht unwahrscheinlich, daß man ſich nicht 
ui 
en dg e elle das- Anſchreiben auf die Tagesordnung ſetzt, 
um dem Haufe Gelegenheit zu geben, feine Meinung über die vor: 
gekommenen Aenderungen auszuſprechen. Vor einigen Jahren iſt 
man bei ähnlichem Anlaß in gleicher Welſe vorgegangen. Es fehlt 


Dinstag den 2. November 1880. 


indeſſen nicht an Stimmen, welche Debatten, wie ſie bei ſolchen 
Fragen unvermeidlich erſcheinen möchten, lieber vermieden ſehen und es iſt 
daher bas Weitere über die Frage im Augenblicke noch nicht abzuſehen. — 
Es beſtätigt ih vollkommen, daß die Reichsregierung damit umgeht, 
dem Bundesrathe und Reichstag ein Geſetz über die Trunkſucht vor⸗ 
zulegen. Wir haben an dieſer Stelle zuerſt vor einigen Wochen 
dahin gehende Andeutungen gemacht. Man wird nicht irren, wenn 
man annimmt, daß in den auch von uns zuerſt erwähnten Mit⸗ 
theilungen der Reichsregierung an die Bundesregierungen auf diplo⸗ 
matiſchem Wege über die Arbeiten für Bundesrath und Reichstag 
bereits auch in dieſer Beziehung Mittheilungen ergangen waren. 
Ueber Inhalt und Umfang des Geſetzes kann um ſo weniger etwas 
bekannt ſein, als die Arbeiten ſich augenblicklich zumeiſt nur auf Er⸗ 


hebungen über einſchlägige Verhäͤltniſſe in den verfchtedenen Bundes⸗ 


ſtaaten beziehen, womit man übrigens bereits ſeit längerer Zeit nach 

verſchiedenen Richtungen hin angelegentlich beſchaͤftigt iſt. — Der 

Kalſer hat beſchloſſen, fi an den in Schorfheide, Letzlingen und 

Springe in dieſem Monat ſtattfindenden Jagden zu betheiligen. 

1 Prüfungsordnung für Turnlebrer] wird im „Reichsanz.“ 
icirt. 


[Das Poſtamt auf dem Ausſtellungsplatze in Düſſeldorf! 
bat während der Dauer feines balbjahrigen Beſtehens im Ganzen die bes 
deutende Zahl von 217,014 Poſtſendungen und 10,750 Telegramme zu 
behandeln gehabt. Aufgeliefert wurden: 148,309 Poſtgegenſtande, das 
runter 143,532 Briefſendungen, 2,729 Packet⸗ und Werihſendungen und 
2,248 Poſtanweiſungen über rund 250,000 Mark, außerdem 8,340 Tele⸗ 
gramme; angekommen find: 68,705 Poſtgegenſtände, darunter 55,598 
Briefſendungen, 4,516 Packet⸗ und Wertbſendungen, 8,532 Poſtanweiſungen 
über 220,000 Mark und — 59 Poſtaufträge zur Einziebung von rund 
6000 Ant, 17 5 1 Der ſtärkſte e 
gramm⸗Verkehr fiel in den Monat September mit durchſchnittli gli 
1,723 Brieffendungen und 73 Telegrammen. ai 


[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde die 
Nr. 255 der von J. H. W. Dietz verlegten und don Wilhelm Blos redi⸗ 
girten „Gerichts⸗Zeitung“, Tageblatt für Hamburg, Altona und Umgegend. 


Frankreich. 

O Paris, 29. October. [Zur Ausführung der März 
decrete. — Clemenceaus Rede in Marfeille] In Rennes 
und in Avignon find heute die Franclskaner, in Marſeille und in 
Perpignan die Kapuziner aus ihren Klöſtern vertrieben worden. 
Beſonders in Avignon und Marſeille ſuchten die Mönche der Behoͤrde 
Schwierigkeiten zu machen. Die Franziskaner von Avignon hatten 
die Zugänge zu ihrem Kloſter vermauert, und man mußte die Mauern 
niederreißen, um zu ihnen zu gelangen. Während dieſer Procedur 
feuerten die Mönche auf der Terraſſe des Kloſters Alarmſchüſſe ab, 
um ihre Freunde in der Stadt herbeizurufen, und es fand ſich in 
der That vor dem Gebäude eine große Volksmenge ein. Im Innern 
fand die Polizei die Gänge mit Reisbündeln und Balken verſperrt 
und die Zellen der Mönche mußten der Reihe nach mit Gewalt ge⸗ 
offnet werden. Einem der Franziskaner Väter, welche das Kloſter 
verlleßen, bereitete die Menge eine ſtürmiſche Ovation, in Folge deren 
mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden. Die Frauen nament⸗ 
lich ſpielten dabet eine große Rolle. In Marſeille trugen ſich ähn⸗ 
liche Scenen zu, und mehrere Civilperſonen, die ſich in dem Kapu⸗ 
zinerkloſter aufhielten. fo ein Journaliſt Namens Dubosc und ein 
Advokat Namens Lombardon wurden verhaftet. Man mußte ihnen 
Handſchellen anlegen. Aus den Fenſtern wurden Steine und Waſſer 
auf die Polizeiagenten geworfen; kurz, es ging ſehr unruhig zu. In 
Rennes und Perpignan ſcheint die Polizei weniger Hinderniſſe ge⸗ 
funden zu haben, obgleich in der letzteren Stadt der Biſchof offen 
für die Mönche eintrat und den Präfecten und alle Polizeibeamten, 
welche an der Execution Theil genommen hatten, excommunicirte. 
In den Pariſer Klöftern hat ſich nichts Bemerkenswerthes begeben. 
— Wir beſitzen einen telegraphiſchen Aub zug der Rede, welche Cle⸗ 
menceau geſtern in Marſeille gehalten. Dies Reſums ſcheint indeß 
ziemlich unvollſtändig. Clemenceau behandelt darnach hauptſächlich 
zwei Punkte: Die Politik des Cabinets und die Stellung Gambetta's 
in der Republik. Was den erſten Punkt angeht, fo wirft er dem 
Miniſterium lebhaft vor, daß es auf eine conſervative ſtatt auf eine 
reformatoriſche Republik hingearbeitet habe. Er wirft ihm ſeine 
ſchwankende Haltung, ſeinen Mangel an Vertrauen zu der Freiheit, 
die beſtändige Anwendung der Geſetze aus der Kalſerzeit vor. Er 
tadelt ferner die Anwendung der Märzdecrete und will das einzige 
Schutzmittel gegen die Uebergriffe des Clericalismus in der Trennung 
des Staats von der Kirche ſehen. Dann wendet er ſich gegen Gam⸗ 
betta und beſchuldigt denſelben, gegen feine wahre Aufgabe geſündigt 
u haben, indem er die Gewalt ohne Controle und ohne Verant⸗ 
wortlichteit ausübte. „Wir bieten Herrn Gambetta die Gewalt an“, 
ſagte er ungefähr. „Er beſitzt diefelbe. Wir wollen blos, daß er 
fie im hellen Tageslichte, unter der Auſſicht der öffentlichen Meinung 


auzübe; denn es iſt nicht möglich, eine folide Reglerung zu haben, 
wenn die bewegende Kraft dieſer Regierung außerhalb derſelben liegt.“ 
Es wird dadurch die Action des Parlaments vollſtändig gelähmt. 
„Wir wollen, ſchließt Clemenceau, eine beſſere Verthellung der Ge⸗ 
rechtigkeit; wir wollen die demokratiſche Gleichheit ſicherſtellen.“ In 
Summa ſcheint es, daß der Deputirte von Montmartre ſich darauf 
beſchränkt hat, die beſtehende Regierung zu kritiſiren, ohne wirklich 
ein Programm ſeiner eigenen Partei aufzuſtellen. | 


© Paris, 30. Oelbr. [Zur Ausführung der März⸗ 


decrete. — Der päpſtltche Nuntius Czackt. — Der Biſchof 
von Amiens, Guilbert. — Clemenceau in Marſeille. — 
Rücktritt des Miniſters des Inneren. — Floquet. — 
Zur Jung 'ſchen Affaire. — Die „Débats“ über Gladſtone. 
— Gegen die Klöſter.] A tout seigneur toute honneur; 
von den Congregationen müſſen wir auch heute wieder zuerſt ſprechen. 
Mit den Prozeſſen anläßlich der Austreibung der 
werden ſich die 1 1 705 begnügen, 
iebt heute das Signal zu einer großartigen Widerſpruchs⸗ 5 
5 an der Spltze des Blattes bereits das e 
wird, einfach von der Anzeige Act zu nehmen, ſon⸗ hat, welches alle Freunde der Klöſter zu unterzeichnen und 


Genoſſenſchaften 


abgedruckt 
0 \ ihm ein⸗ 
zuſchlcken eingeladen find. Das Gerücht von der Abberufung des 
päpſtlchen Nuntius, Herrn Czackt, tritt wieder mit großer Beſtimmt⸗ 
heit auf, obwohl die elericale „Monde“ daſſelbe entſchleden dementirt 
hat; und zwar wird erzählt, daß der Nuntlus auf den Wunſch der fran⸗ 


und der „Figaro“ 


Te e N rn — r 


* 


Tot E 


zöſiſchen Biſchöfe ſelber und nämentlich des Cardinal⸗ 
age en Bonnechoſe aus Paris entfernt werden foll, well er, 
(die Sache klinzt wunderlich genug) dieſen Herren durch feine. re⸗ 
publikaniſche Geſinnung verdächtig iſt. Leo XIII. hatte gerede ihn 
für die Unterhandlungen mit der fteenzöſiſchen Regierung w⸗ gen feiner 
Sympathien für die Republik als beſonders geeignet erachtet, eher bei 
dem franzoͤſiſchen Cabinet etwas auszurichten, als ein anderer Prälat. 
Ein einziger franzöſiſcher Biſchof ſcheint ſich wirklich der immer heftiger 
auftretenden Bewegung entgegenſtellen zu wollen, nämlich der Biſchof 
von Amiens, Gullbert, der ſoeben eine Broſchür⸗ herausgegeben hat: 
„La erise religieuse et la pacification“, in welcher er feine 
Brüder im Glauben energiſch ermahnt, ſich vor einer Uebertreibung der 
Doctrin zu hüten, eine Ermahnung, die leider ſchwerlich auf fruchtbaren 
Boden fallen wird. — Das Organ Clem ſenceau's, die „Juſtlce“, er: 
klärt die bisherigen Auszüge von der Clemenceau'ſchen Rede für 
unvollſtändig, wie fie es denn auch in der That zu fein ſchienen, und 
fie verſpricht für morgen den Text de'e Rede, ohne auch nur anzu⸗ 
deuten, in welchem Punkte dieſe Unvollſtändigkeit beſonders bemerkbar 
iſt. Alles in Allem geht aus den bisherigen Depeſchen doch ſoviel 
hervor, wie wir bereits geſagt haben, daß Clémenceau zwar mit dem 
Tadel gegen Andere ſehr freigebig, aber mit eigenen Ideen dafür 
um fo ſparſamer if. Das Gerücht von dem Rücktritt des Miniſters 
Conſtans hat ebenfalls geſtern wieder größeren Beſtand angenommen. 
Es heißt, daß Niemand anderer als Floquet das Portefeuille Conſtans' 
übernehmen werde. Wenn an dieſer Aenderung im Miniſterium 
etwas Wahres iſt, ſo wird dieſelbe jedenfalls ſchwerllch vor der Er⸗ 
Öffnung der parlamentariſchen Seſſion erfolgen. — Die Jung'ſche 
Affaire bringt immer neue äberraſchende Epiſoden. In einem Briefe 
an den „Figaro“ beſtätigt heute Frau de Kaulla, ehemalige Frau 
Jung, daß ſie gegen ihre Verleumder und an erſter Stelle gegen 
ihren Gemahl, den Oberſten Jung, eine Klage anſtrengen werde. 
In ihrer Eigenſchaft als verheirathete Frau kann ſie aber die Ge⸗ 
richte nicht anrufen, ohne dazu von ihrem Gemahl ſelber, den ſie 
verfolgen will, ermächtigt zu ſein. Jung hat die Erlaubniß ver⸗ 
weigert und fie eitirt ihn jetzt vor die Gerichte, um ihn zur Erthei⸗ 
lung derſelben zu zwingen. Der Fall dürfte in den juridiſchen An⸗ 
nalen nicht häufig vorgekommen ſein. — Die „Debats“ und die 
„Republique“ beſchäftigen ſich heute mit den Angriffen, denen das 
Cabinet Gladſtone von Seiten der Tories ausgeſetzt iſt. Die „De⸗ 
bats“ ſcheinen nicht recht zu wiſſen, ob fie die Gladſtone'ſche Politik in 
Schutz nehmen ſollen oder nicht. Sie vertheidigen indeſſen die Flotten⸗ 
demonſtration, die ein wirkſameres Reſultat geliefert habe, als die euro⸗ 
päiſche Preſſe im Allgemeinen zugeſtehen will. In der griechiſchen Frage 
allerdings könne von einer Erneuerung dieſer Demonſtration nicht 
die Rede ſein. Das Gambetta'ſche Organ tritt entſchiedener zu 
Gunſten des Wigh⸗Mlniſterlums auf und beſtreitet gerade den Tories 
das Recht zu einer Kritik, wie fie Lord Salisbury geübt, hat, weil 
das Minifterium Begconsfield eben die nämlichen Fehler begangen, 
die man heute ſeinen Nachfolgern vorwirft. „Niemand iſt vollkom⸗ 
men“, ſchließt die „République“, und es iſt möglich, daß Lord 
Salisbury ſpaͤter Gelegenheit haben dürfte, feine Kraft auf Koſten der 
Regierenden zu üben; für den Augenblick aber ſteht es ihm ſchlecht 
an, daß er ihnen vorwirft, daß fie einen Wechſel honoriren, den er 
ſelbſt indoſſirt und in Umlauf geſetzt hat.“ — Alexander Dumas 
wird binnen Kurzem ſeine Statue in Paris haben. Es hat ſich ein 
Comite für die Errichtung derſelben gebildet, an deſſen Spitze Girardin 
und andere Schriftſteller ſtehen. 
P. 8. Die Ausführung der März⸗Decrete wurde heute in vielen 
Departementſtädten fortgeſetzt. In Paris war man ebenfalls darau 


Naturwiſſenſchaftliche Literatur. 


Erzbiſchvfs Gulbett] borbereltlet und vor den bedrohten Klöſtern hatte ſich eine größere 


nove und 506 Schiffsmannſchaft, und „Fü 


f 
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Anzahl von Perfonen angeſammelt, die vie Ankunft der Pollzei⸗ 
Commiſſare erwarteten. Cs geſchah abr nichts. 
Advokat am Gerichtshofe von Paris, Co mperon, hat feine Demiſſion 
gegeben und wurde höheren Orts die Art, wie er dieſelbe bekannt 
machte, ſcharf getadelt. Camperon pat nämlich feinen Entſchluß in 
öffentlicher Gerichtsverhandlung urid während der Ausübung ſeiner 
Function’ in einer Weiſe ange ündigt, daß es ſchien, als biete er 
feine Gntlafjung zum Tauſche gegen den Kopf des Angeklagten an. 


Grofbritannien. 

A. C. London, 30. Dcibr. Du Zuſtände in Irland! bildeten vor⸗ 
geſtern Gegenſtand lebhafter Erörterung in der Jahresverſammeung der 
Dubliner Diözeſan⸗Synode. Dr. Craig brachte eine Refolution ein, 
welche der Hoffnung Ausdruck giebt, daß die Regierung im Hinblick au 
die im Süden und Weſten Irlands herrſchende Anarchie ſofort Maßregeln 
zum Schutze der proteſtantiſchen Unterthanen in Irland ergreifen werde. 
Der Antragfteller bemerkte, man könnte ih in Dublin gar keine Vorſtellung 
von den Vorgängen im Süden und Weſten von Irland machen. Die dor⸗ 
tigen Proteſtanten würden von der Bevölkerung ſchlimmer behandelt, als 
fie von den Zulus oder anderen barbariſchen Racen behandelt werden 
dürften. Mau frage ſich bereits, ob es ein Vortheil ſei unter der eng⸗ 
liſchen Union zu leben. Hoffentlich würde die Zeit bald erſcheinen, wo eine 
proteſtantiſche Armee Ruhe und Ordnung in Irland ſchaffen würde. An⸗ 
dere Mitglieder der Synode äußerten ſich in ähnlicher Weiſe, worauf die 
Reſolution in etwas veränderter Form einſtimmig angenommen wurde. 
— Die Friedensrichter der Grafſchaft Cork haben eine Verſamm⸗ 
lung gehalten, in welcher eine Reſolution einſtim 9 angenommen wurde, 
welche in die Regierung dringt, die Habeas⸗corpus⸗Acte in Irland infolge 
der ſortgeſetzten Verbrechen gegen das Leben und Eigenthum der Grund⸗ 
befiger und ihrer Angehörigen Ar ſuspendiren. — Unter dem Vorſitz von 
Juſtine M' Carthy trat am Mittwoch Abend die Executive der Home: 
Rule⸗Conförderation von Großbritannien zu einer Sonderſitzung 
zuſammen. Die gefaßten Beſchlͤſſe mißbilligten das Vorgehen gegen die 
iriſchen Agitatoren, erklärten, daß es feblſchlagen werde, und richteten an 
die in England und Schottland lebenden Irländer die Mahnung, ſofort 
ihre Lokalorganiſation zu conſolidiren, um gegen die neue Entwickelung 
der Regierungspolitik gegen Irland Proteſt einzulegen. — Zu gleicher Zeit 
tagte eine Conferenz von Delegirten der radicalen Clubs in 
London. Es gelangte folgende Reſolution zur Annahme: „Dieſe Verſamm⸗ 
lung von engliſchen, ſchottiſchen und iriſchen Radikalen erſieht mit Ber 
dauern, daß der iriſche Seeretär dem Geſchrei der Grundbeſitzer nach Zwangs⸗ 
maßregeln gegen das iriſche Volk nachgegeben habe uod fordert die Regie⸗ 
rung auf, ihren Liberalismus dadurch zu beweiſen, daß ſie Irland dieſelbe 
Gerechtigkeit gewährt, die ſo laut für die Bulgaren und andere gedrückte 
Völker geſordert wird. — Dubliner Berichten zufolge ſind Haftbefehle 
gegen ſechs der Hauptagitatoren der Landliga erlaſſen worden 
und ſollten dieſelben heute in Kraft geſetzt werden. Dagegen verlautet, 
die gerichtliche Verfolgung der weniger bedeutenden Agitatoren ſei auf⸗ 
gegeben worden. — Bei dem geſtern in Dublin abgebaltenen 
Meeting des flönigl. landwirthſchaftlichen Vereins von Jıland, 
kam nachſtehendes Schreiben von Lord Talbot de Melahide zur Vor⸗ 
leſung. Melahide Caſtle, Grafſchaft Dublin, 25. Detbr. 1880. Meine 
Herren, der königl. landwirthſchaftliche Verein von Irland wurde gebildet, 
um die iriſche Landwirthſchaft zu heben, Wir haben viele Tage zuſammen 
gearbeitet, und ich glaube, daß mir trotz der vielen Schwierigkeiten gegen 
die wir anzukämpfen gehabt, ziemlich erfolgreich geweſen ſind. Allein die 
Zeiten haben ſich erſchrecklich geändert und bin ich ſeit einiger Zeit von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß unſere Aufgabe eine undaulbare und 
fruchtloſe iſt. Unter dieſen Umſtänden bitte ich um meine Entlaſſung vom 
Conſeil, da ich aus dem Verein trete. Ich verbleibe ꝛc. c. Talbot de 


Melahide. 
Ruß land. 


5 Petersburg, 30. October. [Das ruſſiſche Geſchwader in den 
chineſiſchen Gewäſſern.] Das ruſſiſche Geſchwader, welches für den 
Fall einer Action gegen China in den chineſiſchen und japaneſiſchen Ge⸗ 
wäſſern ſchlagfertig gehalten wird, ſteht unter dem Oberbefehl des Generals 
Leſſowski. Es beſteht aus zwei großen Panzerſchiffen: „Minin“ mit 28 Ka⸗ 
t it Poſcharskij“ mit 20 Kanonen 
und 486 Mann, ferner aus 6 Klippern (insgeſammt 46 Kanonen und 924 


Die Wundenheilung, ſoweit die Verletzung nicht tödtlich war, erfolgt 
oder beginnt wenigſtens mit Vernarbung, mit der Bildung von Wundkork, 


Die Krankheiten der Pflanzen. Ein Handbuch für Land⸗ und Forſt⸗ durch Wulſtbildung oder Ueberwallung, auf deren einzelne Formen wir bier 
wirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker. Von Dr. B. Frank, nicht eingehen können. 


Profeſſor an der Univerſität Leipzig. 
wendt.) 


(Breslau, Eduard Tre⸗ 


Jede tiefer gehende Wunde hinterläßt dauernde Spuren im Pflanzen⸗ 
körper, und kann ſie nicht raſch geſchloſſen werden, ſo treten mehr oder 


Die allgemeine Anerkennung, mit welcher die ſoeben erſchienene erſte weniger umfangreiche Zerſetzungserſcheinungen ein, die als Wundfäule un⸗ 
Hälfte des vorſtebenden Werkes in Fachkreiſen begrüßt wird, veranlaßt und, ſeren Gärtnern, Förſtern und Holzarbeitern nur zu bekannte Erſcheinungen 
daſſelhe hier eingehender zu beſprechen. Die Krankheitserſcheinungen der ſind. Beſonders gefährlich für das Wohlbefinden der Pflanze ift die durch 
Pflanzen find zum großen Theile Jedermann bekannte und verſtänvliche[ Wurzelverletzungen hervorgerufene Wundfäule. Gerade von Breslau aus, 
Erſcheinungen, das Studium der Krankbeiten ſelbſt aber gebört in vielen durch Göppert, erging zuerſt und ergeht immer noch der Warnruf: 
Fällen zu den ſchwierigſten Gebieten der Botanik und hat erſt in ber letzten ſchont die Wurzeln der Bäume, beſonders der Obſtbäume, beim Ver 
Zeit einen nennenswerthen Aufſchwung erfahren. So zahlreich die Literatur pflanzen, denn jede Wurzelverletzung rächt ſich am Leben des Baumes! 


einzelner beſonders auffälliger oder epidemiſch auftretender Krankheiten iſt, 


Auf dieſe Geſundheitsſtörungen durch meiſt directe tbieriſche Angriffe 


To ſpärlich find die Werle, welche das Geſammtgebiet beberrſchen, und unter folgen im Abſchnitt 3 die Krankheiten, welche durch Einfluß des Lichtes 
dieſen umſaſſenden Werken nimmt das Frank'ſche unſtreitig den erſten hervorgerufen werden. Zunächſt die Einwirkungen des Lichtes, die Störung 


Platz ein. 


der Blatigrünbildung durch Dunkelheit und durch zu intenſives Licht, die Std: 


Das rieſige Material iſt vom Verfaſſer in uberſichtlicher Weiſe nach den rung der Nahrſtoffumbildung und die Abnormitäten des Wachsthums. 


Urſachen der Krankheiten eingetheilt, und zwar in drei Abſchnitte, von 


Die Wirkungen der Temperatur finden eingebendſte Erörterung; wir 


welchen der erſte die Krankheiten bebandelt, welche durch Einfläſſe der au- heben kurz bervor, daß die Durchſchnittswärme, welche vegetirende pflanzliche 
organiſchen Natur, durch Witterungsphänomene, Temperatur, Mangel oder Organismen toͤdtet, 50-54 C. beträgt, daß dagegen Samen erſt bei 80 
Ueberfluß an Licht ꝛc., hervorgebracht werden, der andere die große Anzahl bis 100° C. und Pilzſporen und Bacterien zuweilen erſt bei 130° C. ihre 
derjenigen Fälle, welche durch Pflanzen — in erſter Linie Schmarotzerpilze Lebensfähigkeit einbüßen. Acußerſt lehrreich iſt das Capitel über Froſt und 
— verurſacht werden, und der dritte die durch Thiere bewirkten Verletzungen Froſtſchäden; wir freuen uns bier faſt auf jeder Seite die bahnbrechenden 
beſpricht. Die verhältniß mäßig kleine Anzahl von Krankheiten, deren Urſachen] Arbeiten und Beobachtungen Göppert's eitirt zu ſehen, müſſen uns aber 
noch nicht ſicher ermittelt find, werden dort aufgeführt, wohin fie der Ver- leider verſagen, an dieſer Stelle ausführlich auf den Inhalt einzugehen. 


muthung nach gehören, unter Hervorhebung des noch vorhandenen Mangels 
eines ſicheren Beweiſes. 


Die Einwirkung des Bodens auf den Lebensverlauf der Pflanzen wird 
dann ausgiebig beſprochen, und beſonders der aus ihr reſultirenden Bil⸗ 


Hervorzuheben iſt, daß alle anſteckenden Pflanzenkrankheiten paraſitiſcher[dungsabweichungen gedacht, deren bekannteſte wohl die der gefüllten Blühen 
Natur find, daß alſo im Pflanzenreich Thatſache iſt, was im Tbierreich in iſt, die durch das tägliche Erblicken an wilden Gartengewächſen uns längſt 
vielen Fallen erſt noch Vermuthung iſt. Vererbung von Krankheitsanlagen als dazu gebörig erſcheint. 


iſt ſicher conſtatirt eigentlich nur in den Erſcheinungen der partiell weiß⸗ 
gebleichten Blätter, der bekannten Panachirungen. 


Auch die Schilderung des Einfluſſes der Gifte auf] die Pflanze wird in 
weiten Kreiſen intereſſiren; in erſter Linie citirt der Verfaſſer den Schaden, 


Der erſte Abſchnitt des vorliegenden Bandes behandelt die Pflanzenwelt] welchen die im Steinkoblenrauch enthaltene ſchweflige Saure verurſacht, dann 
im lebenden und todten Zustande und die Zerſetzungserſcheinungen todter die raſch tödtende Einwirkung des Leuchtgaſes, der arſenigen Säure, der 
Zellen. Dann folgen die Wirkungen dez Raummangels auf die Entwide: | Blauſäure, des Kupfervitriols, der Cardolſäure und des Kamphers. Letzterer 


lung der Pflanzen und eine eingebende Erläuterung der Verwundungen des] wird noch heut nicht felten als Mittel 


Pflanzenkörpers, ihrer Urſachen und Wirkungen. Eine außerhalb der Fach⸗ 
kreiſe kaum bekannte Thatſache von größtem Intereſſe ift die künſtliche Er: 
näbrung von Keimlingen, welche der ihre Reſervenährſtoffe enthaltenden 
Keimlappen beraubt wurden und in einen Kartoffelſtärke⸗ oder Vuchweizen⸗ 
mehlbrei eingehüllt, einen Theil dieſer Nahrung aufnahmen und weiter 

wuchſen. 
Zu den durch Verwundungen hervorgerufenen Erſcheinungen zählen 


zur Anureizung des Wachsthumes 
empfohlen, wirkt aber ſtets ſchadlich, es ift das eine der alten Gärtnerfabeln, 
die wie ſo viele anderen von Geſchlecht zu Geſchlecht forterbt. 
Unter den Witterungsphanomenen ift das intereſſanteſte der Blitz und 
feine Einwirkung, die bei den verſchiedenen Baumarten ſehr verſchleden auftritt. 
Mit dem Anfange des Capitels der durch paraſitiſche Pilze berbor: 
gerufenen Krankheiten ſchließt der vorliegende Band, ſpeciell die Kartoffel: 


krankheit in ausführlichſter Darſtellung noch vorführend. Wir werden bei 


unter Anderen auch beſenartige Anhär fungen ſchwacher Aeſte an Stelle] der Beſprechung des zweiten Bandes, der in kurzer Friſt erſcheint, uns noch 


eines einzelnen ſtarken Aſtes, bewirkt wird dieſe Bildung zumeiſt durch eingehend mit den Schmarotzerpilhen 


Wildſraß. Ihr oft ehr ähnlich find die ſogenannten Hexenbeſen, büſchelige 
Aſtanhäufungen von Neſt⸗ oder Beſenform, auf denen der Volksglauben die 
Hexen ihren Ritt nach dem Blocksberg antreten läßt, 

Hexenbeſen an Fichten und Tannen durch eigenthümliche 


des Traganth⸗Gummi 
Orients. 


beſchäftigen. 
Selten baben wir ein Werk von fo reichem, wiſſenſchaftlichen Inhalte 
in gleich klarer, allgemein verſtän dlicher Ausführung vor uns gehabt, und 


2 e = ae daher — Intereſſenten auf dieſes in jeder Beziehung gute 
h mikcoſtopiſche Pilze.] Handbuch gern aufmerkſam. Der Preis ift den zablreichen luſtra⸗ 
Durch abſichtlich hervorgerufene Verwundung erfolgt z. B. das Aus- tionen gegenüber billig ee 


treten von Terpentin aus der Fichte, des Manna's aus der ſüdeuropäiſchen eine durchweg anſprechende. 
Mannaeſche, des Gum mi arabicum aus afrilaniſchen Acacia⸗Arten, die Ueberſchriſten jeder Seite, 
aus ſtrauchigen Kichererbſen (Astragalus) des] licher Weiſe kurze Randnotizen. 


und die äußere Ausſtattung in Druck und Papier 


ſondern in ſehr zweckentſprechender uberſicht: 
Wir glauben mit Recht vorberfagen zu 
önnen, daß das Buch nicht in der Bibliothet der Jachgelehtzen begraben 


Der General- 


fder in der nächſten Vorſtandsſitzuug in Berlin berathen werden fol. A 


Grund eines Geſetzes vom 26. 


ſteundliche Aufnahme bei dem denkenden Thei 


bis 1870% „Bilder 


Für die leichtere Orleutirung ſorgen nicht nur 1840: 
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| Raunideit) und 4 Bampfern: „Europa“, „Men, „Afrika“ und „Sabis 
Br m 3 


Kanonen und 967 Seeſoldaten. Das Geſchwader 
o 148 Kanonen und 8079 Mann Hart die Offniers ie ” 


Provinzial- Zeitung. 


H. Breslau, 28. Oetbr. en a, A Die heut Abend 
im oberen Saale des Cafe restaurant abgehaltene Generalverſammlung des 
Vereins war zahlreich beſucht. Der Vorſttzende, Director Milch, der die 
Verhandlungen zunächit leitete, theilte mit, daß ſeitens des Vorſtandes die 
Petition an das Abgeordnetenhaus, betreffend die Gebäudeſteuer, die in 
der vorigen Seſſion unerledigt geblieben war, aufs Neue werde eingereicht 
werden. Von dem Vorſitzenden des Verbandes deutſcher Haus⸗ und Grund⸗ 
befigerbereine, Stadtrat) Wönfger in Berlin, iſt ver Entwurf eines 
Statuts und einer Geſchäftsordnung für den Verband eingeſandt worden, 
2 fi 3 n 
dieſer wird der Vorſitzende des diesſeltigen Vereines als Mitglied des Ver⸗ 
bandsvorſtandes 5 9 15 Hierauf erſtattet der Vorſißende einen kurzen 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Geſchaftsjahre, 
innerhalb‘ deſſen 9 öffentliche Verſammlungen abgehalten wurden. Dem 

Wohnungsnachweisbureau ift, wie der Berichterſtatter hervorhebt, ſeitens 
der Mitglieder nicht die Theilnahme zugewendet worden, wie hätte erwartet 
werden dürfen und wie es nothwendig, um dem Verein aus demſelben eine 

Einnahme zu verſchaffen. Die Zahl der angebotenen Wohnungen betrug 
vom 1. April bis zum i. October 680, vie Nachfrage 513. Demnächſt folgt der 
Caſſenbericht der don Herrn Dr. Korn erſtattet wird. Die Einnahmen betrugen 
2146 M. 85 Pf., die Geſammtausgaben 1809 M. 7 Pf., jo daß ein Beſtand von. 

387 M. 78 Pf verbleibt. Dem Caſſirer wird dankend Decharge ertheilt. Bei 
der hierauf vollzogenen Vorſtandswahl werden die ſtalutenmäßig durch das 
Loos ausſcheidenden Herren Director Milch, Kaufmann Grüttner und, 
Dr. phil. Korn wieder und an Stelle des Herrn Jeglinsky, der eine 
Wiederwahl abgelehnt hat, Rittergutsbeſizer Struwe neu gewählt — Im 

Weiteren wird eine Anzahl bis er unerledigt gebliebener Einlagen des 

Fragekaſtens erledigt. Dieſelben bieten im Ganzen wenig für das allge⸗ 
meine Intereſſe. Ein bei der einen Frage von Herrn Wentzel geitellter 

Antrag, der Verein wolle in geeigneter Weiſe dahſn wirken, daß eine Re⸗ 

viſion des Wuchergeſetzes in der Weiſe auf dem Wege des Geſetzes herbei⸗ 
geführt werde, daß iM Hypotheken ein Maximalzinsfuß feſtgeſetzt werde, um 
die durch den Erlaß obigen Geſetzes ungemein erſchwerte Unterbringung. 
zweiter und dritter Hypotheken zu klei ern, wird nach längerer Dis⸗ 
cuſſion vom Autragſteller zurückgezogen. Die Verſammlung beſchließt die 
weitere Erörterung der Frage für eine der nächſten Tagesordnungen vor⸗ 
zubebalten. Ebenſo wird die auf der Tagesordnung ſtebende Beralhung 
über die Waſſerfrage nach kurzer Discuffion wegen vorgerückter Zeit ver⸗ 

tagt. Den Schluß der Verhandlung bildete ein Meinungsaustauſch über 
das Vorgeben des kgl. Polizeipraſidiums, wonach einzelne Hausbeſitzer auf 

Mai 1744, Band 1 der Schleſiſchen Edicte 
von 174144, zu einer anderweiten Regulirung ihrer Trottoirs angehalten 

werden. Ein beſtimmter Beſchluß wurde in dieſer Beziehung nicht gefaßt. 


Grünberg, 31. October. [Beſchickung der ſchleſiſchen Ge⸗ 
werbeausſtellung. — Freier Lehrerderein.] Auf Einladung des Vor⸗ 
ſtandes des bieſigen Gewerbes und Gartenbauvereins fand heute Vormittag 
im Reſſourcengebäude eine Zuſammenkunft behufs Beſprechung wegen Be⸗ 
theiligung an der im Jahre 1881 in Breslau ſtattfindenden ſchleſiſchen 
Gewerbeausſtellung ſtatt. Es wurde beſchloſſen: den einzelnen Firmen 
Anmeldebogen für die Breslauer ue W enden, auf welchen die 
Betheiligung der Firmen vermerkt werden ſoll. Beſtimmt wird auf der 
ſchleſiſchen Ausſtellung u. A. der hieſige Champagner, die Wolleninduſtrie 
und die Obſtſiederei vertreten fein. — In der geſtern ſtattgefun denen 
Sitzung des freien Lebrervereins bielt der Vorſitende des Vereins, Herr 
Feller⸗Grünberg, einen Vortrag über das Thema:, Welchen Einfluß bat 
eine gute Schulzucht auf das Familienleben und das ſpätere Leben der 
Schüler?“ Derſelbe fand den ungetheilten Beifall der zahlreich anweſenden 
Vereinsmitglieder. 


— — . ͤ . Aũ— "N 

H. Halnau, 30. Oelbr. [Feuer. — Tod durch Verbrennen. — 
Kreis Communal⸗ Beiträge. — ren] Heute Morgen 
gegen 7 Ubr, während eines ungewöhnlich heftigen Sturmes, welcher 
während der vorangegangenen Nacht orkanartig gewülhet batte, ertönten in 
der Stadt die Feuerſignale. Es brannten in dem angrenzenden Göllſchau 
auf dem Niederhoſe, Rittergutsbeſitzer Kühn gehörig, das Wobndaus des 
Wirthſchaftsvogts nebſt dem daran grenzenden Schuppen, Schafſtall und 


— ˙ C '——— — NREREERNEN, 
bleiben wird, ſondern in weiten Kreiſen eine gern geſehene Quelle der Be⸗ 
lehrung und Aufklärung ſein wird. B. St. 


—— — T—— — — ͤ — 
Bilder aus der deutſchen Kleinſtaaterei. Von Carl Braune 
Wiesbaden. Fünf Bände. Dritte Auflage. (Hannover, Rümpler.) 
Carl Braun war jederzeit ein Vorkämpfer der nationalen Idee, zugleic 
aber ein begabter, geiſtvoller und unermüdlich emſiger Schriftiteller, der ſich 
ein reiches Material zu verſchaffen und im Dienſte ver von ihm verfochtenen 
Ideen zu verwerthen wußte. Dieſe Gegenſtänplichkeit und Thatſächlichkeit, 
die bei aller ſorgfälligen Beachtung des Details doch nie den Geſammt⸗ 
eindruck — das zeitgenaſſiche Cnfemble, wie bie arohen bißorlſchen Terfpec- 
tiven — überfiebt, welche der Tendenz Fleiſch und Blut verleiht, fie hat 
Braun einen verdienten Ruf verſchafft⸗ a kommt ein friiher leben⸗ 
diger Stil, in dem die Eigenart des Verfaſſers ſich hinreichend ausprägt, 
ohne ausſchließlich zu dominiren. Alles 927 ſind Vorzüge, welche die actuelle 
irfjamteit ſeiner Schriften erböben, welche es ermöglichen, daß dieſelben 
wiederholte Auflagen erleben, trozdem ein Theil der Zustände, gegen die 
er fo muthig angelämpft, beteits verſchwunden, der andere Theil im ſicheren 


Abſterben begriffen i eilich erſcheint et mehr als ein Zufall, daß feine ein 
dringlichen en ie ten en den Staat, Volk und Cultur zerſetzenden 


Particularizmus, dem wir Deutſchlands ſchmachvollſte Zeiten verdanken, jetzt 
wiederkehren. Zeigen ch doch die dem Nationalftante feindlichen Schwarm⸗ 
eiſter, die reactlonaren Geſpenſter jetzt neuerdings geſchäftig, um unfere beiten 
reungenſchaſten zu ſchädigen und dem neuen Reiche deutlicher Nation, das 
fie nicht 7 können, einen feinem Urſprung und Weſen fremden 
Charakter, aufzudrücken. Deshalb verdienen dieſe Schattenbilder auch heute 
eine hervorragende Beachtung; denn die Vergangenbeit berienigen politiſchen 
und geſellſchaftlichen Factoren, welche für immer vergangen fein ſollten, 
lehrt uns erſt, ihr gegenwärtiges Treiben vollßäandig verſteben, waffnet 
Geist und Wille mit dem Entſchluſſe, ihnen einen kräftigen Widerſtand ent⸗ 
enzufeben. In das Einzelne der vorliegenden Schriften einzugehen, 
ten wir für Uberflͤſſig; fie find. bereits hinreichend beſprochen und ge⸗ 
würdigt worden, und ſie werden, wie wir ee find, auch diesmal 
22 85 ie finde dem. 
die Vaterlandsliebe, der deutſche Patriotismu iſt, als ein „tönendes 
erz und eine klin ve Per Bey als Intereſſenwirtbſchaft und reac⸗ 
tionäres Strebertbhum. Wir bean 00 Vids die einzelnen Titel 
der dorliehenden fünf Bände auzulddren a Parkamentg Diet Jalbr- 
bunderten 18701870“ „Kriege uurtem bern is bilder 1 
aus Kal au, aus Kurzeng, und Heſſen⸗ 
Darmſtadt 1860—1871/ „Bi „ unbeſſen, Hannover 
57 1 „Kleine Cultur e Ruhmesbilder 1864 
8 u ö 
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Die reichſten Leute in Preußen.] Berliner [ Correſpondent 
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atsjahr „Klaſſen ſif f 
J rſonen 11 über ih Betrag der für daſſelbe Dab verengt on 
Steuern nachlurechmen, wie ſich der 9595 8 
teilen des preußischen Staates verthellt. Die wenigſten reichen Leue 
wohnen im Regierungsbezirk Gumbinnen; der Höchſtbeſteuerte dexahlt 1020 
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„Kl n, Raps, Geireide, ein Schrein und gegen 80 
unter und Gänfe ven, Jager bernichtet, währen die übrigen Scheunen 
und Stallgebäude nebſt 500 Schafen gerettet werden konnten. Leider haben: 
der bejahrte dae Kriegler und deſſen Frau bei dem Verſuche, aus dem 
brennenden Hauſe uoch etwas retten, ibren Tod gefunden. Alle An⸗ 
zeichen ſprechen dafür, daß das Feu auf Fabrläſſigkeit der letzteren zurück⸗ 
zuführen iſt. — Die Kreis⸗Communal⸗Beitrage für den Kreis betragen 
4864,11 M., wovon auf Stadt Goldberg 617,89 M., auf unſere Stadt 
549,43 M., auf die 182 Guts⸗ und Gemeindebezirke 3697,11 M. entfallen. 
— Bon den Bandit rn der Niederſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung zu 
Liegnitz find folgende Ausſteller des hieſigen Kreiſes prämiirt worden: 
Herrſchaftliche Gärtnerei des ee von Senden: Bibran⸗Reſſicht, 
broncene Medaille; Dehmel, Schmiedemeiſter in Burglehn⸗Hainau, Diplom; 
Heinrich Thol, Schmiedemeiſter in Petersdorf eHainau, Diplom; Wenzel, 

üblenbefiger in Bärsdorf, desgl.: Jäckel, Bötichermeiſter in Wolfsdorf, 
desgl.: Jackel, Böntchergeſelle dafelbn, desgl.; Hanke, Maſchinenfabrikant 
in Probſtbain, ebenfalls: Fräulein Jodanna Lieske, Hermsdorf⸗Gold⸗ 
berg, deal.; Günther, Maſchinenbauer, Harpersdorf, desgl.; Lexis, 
Gutsbeſitzer in Kraibau, desgl.; Auſt, Klemptnermeiſter in Lobendau, 
broncene Medaille. 


. Dblau, 31. Oetbr. [Mufterung der Schiffer. — Vermehrung 
der Kreig⸗Lebrerbiblichpel — Trichinen. — Wichtige Kreistags⸗ 
Vorlage.] Da zu der Zeit, wo die Muſterung der militäspflichtigen jungen 
Mannſchaften in der Regel ſtatifindet, die Schiffer bereits auf Schiffsreiſen 
von Haufe abweſend ſind, jo ſoll dieſe Muſterung bereits Anfang Januar 
künftigen Jahres erfolgen. Falls geſtellungspflchtige Schiffer noch vor der» 
ſelben auf Reifen geben wollen, haben fie ihre Zuruckſtellung rechtzeitig zu 

eantragen. Von denjenigen geſtellungspflichtigen 1 welche that: 
ſächlich Schiffer find, oder denen die Gemeinde, Vorſtände beſcheinigen können, 
daß 5 zu der Zeit, in welcher die Kreis⸗Erſatzcommiſſion in Function ſtand, 
die Schifffahrt betrieben, find namentliche Liſten an das Landratbsamt ein: 
zureſchen. Die Ortſchaften des biefigen Kreiſes, in welchen Schiffer wohnen, 
And die Stadt Oblau und die Dörfer Polniſch⸗Steine, Thiergarten, Jeliſch, 
Lange, Rattwitz, Zedlitz, Ottag und Daupe. — Die Kreis⸗Lebrerhibliothet 
iſt in letzter Zeit durch Anſchaffung von 22 gediegenen Werken meiſt päda⸗ 
1 Nee. um 35 Bände vermehrt worden. Bibliothekar derſelben 

err 
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ebrer Maskus in Oblau. — In Mapvorf fand der dortige 
leiſchbeſchauer Urbansky in einem Schweine zahlreiche Trichinen. Das 
leiſch wurde vernichtet, der Eigenthümer deſſelben, welcher verſichert war, 
erhielt Schadenerſatz. — Eine der wichtigſten Vorlagen des zum 6. Nobbr. 
einberufenen Kreistages iſt diejenige, welche die Herſtellung eines Deiches 
zum dauernden Schutze der Feldmarken Ohlau, Bergel, Ditag, Jeltſch gegen 
die Ueberflutbungen der Oder beanfpruct, da dieſelbe ſich als unerläßlich 
berausſtellt. Die erforderlichen Vorarbeiten bierfür find ſeitens der königl; 
Staatsregierung bereits angeordnet reſp. in Angriff genommen. 


Falkenberg, 30. October. [Bahnbau. — Lebrerconferenz. — 
Vochenmarkt.] Die Bermeffung und Ausſteckung der neuen Bahnſtrecke 
Oppeln⸗Neiſſe⸗FallenbergGrolttau nimmt einem erfreulichen ortaang, und 
iſt bereits in den nächſten Tagen die Vollendung der erwähnten Arbeiten 
auf der Strede von Oppeln nach Neiffe zu erwarken. Mit der Vermeſſung 
und Ausſteckung der Strecke Schiedlow⸗Falkenberg⸗Grottkau wird dann be⸗ 
gonnen werden. — Am 27. tagte bier die Hauptconſerem der katboliſchen 
und ng Lehrer des Kreiſes. Aus der vom königlichen Kreisſchul⸗ 
inſpector Theis über das Schulweſen der Juſpection entworfenen Statiftit 
war zu entnehmen, daß ſeit der letzten Haupteonferenz im Lehrerperſonal zahl⸗ 
reiche Veränderungen ſtattgefunden baben. Drei begabte und tüchtige Xebre 
krafte, Jubilar Seidel⸗Puſchine. Gorke⸗Friedland und Schneider⸗Ansdorf, 
bat die Inſpection durch den Tod verloren. Das vom Lehrer Schneider⸗ 

chedlau erſtattete Referat über das von der königlichen Regierung zu 
Oppeln geftellte Thema: „In welcher Art ist die fütlicereligiöfe Nlldung der 
Voltsjngend durch den deutſchen Sprachunterricht, ſowie durch den vater⸗ 
andiſchen Geſchichtsunterricht zu fördern?“ fand allſeilige Anerlennung. 

ie aufgeworfene Frage, das Abſentenweſen betreffend, führte zu einer leb⸗ 
aften Debatte, und die Mittheilung des Vorſitzenden, daß eine Regelung 
eſer verquickten Angelegenbeit in naber Ausſicht ſtebe, rief lebhafte Be: 
frievi ung berbor. Ein mit Begeifterung aufgenommenes Hoch auf Se. Maj. 
Mit Kaiſer ſchloß die Conferenz. Nach derſelben fand ein gemeinſames 
ane ſtatt. — Die hieſigen Wochenmärkte, welche in den letzten 


. gewöhnlich ſchwach beſucht waren, erfreuen ſich jetzt einer ſtarken 
3 ; 


ber Oppeln, 30. October. [Der landmirtbfünftlide Rufical: 
rein] zu eſchäftigte ſich in feiner letzten Sitzung mit 


D Relffeiſen'ſchem Muſter zur Unterſtützung unbemittelter 


en Rhei von Reiffeif N 
ie I  gpereine. fr aus der Notb der länolihen Bevölkerung 
entſtanden. Auch der feit yabeen, permanent gewordene Nothſtand in Ober⸗ 
ſchleſien läßt dem verderblichen, die Creditbedürftigen ausſaugenden Wucher 
freie Hand. Mancher 
den an deu Beitelftab gebracht, und es fehlt dem Heruntergekommenen an 
den Mitteln, ſich wieder emporzuarbeiten, es fehlt das Betriebscapital, und 
dieſes gewährt der Darlebuskaſſen⸗Verein. Den Gründer dieſer Vereine, 
Herrn Bürgermeiſter a. D. Reiffeiſen aus Neuwied, hat Herr Reymann 
verſönlich kennen gelernt und ſich über deſſen Verfahren und die erzielten 
günſtigen Erfolge genügend belehrt, fo daß er die feſte Ueberzeugung ge: 
wonnen bat, daß dieſe Darlehnskaſſen⸗Vereine das beſte Mittel find, auch 
. berrſchenden Nothſtande unter den kleineren Grundbeſitzern wirkſam zu 
Dielen, Herr Reymann betont, daß ſolche Vereine, je kleiner ſie find, 
nen eicht aus einem Pfarreibezirk oder einer Gemeinde gebildet werden kön⸗ 
5 15 er deshalb mehr Sicherheit gewähren. Auf Grund dieſer, 
; 50 dhe de 1 bat 1 und BE 5 Beſchuſſe 
1 . e, welche zu dem einſtimmigen Beſchluſſe 
führte, die nächſte Vereinsſizung recht bald in Goslawitz 0 zuhalten und 


e Schritte zur Gründung eines Darlehnskaſſen⸗Vereins zu 


= enam, fo wandte er ſich mit ſ 
gegen Wechſel; 
ſchrieben. Weil die Wechſel bald zu zahl 


leinen 
ſicher a 15 cafſiren und deren B 


et, und bis dieſe 
Mart. Dieſen Wechſel unterſchrieb die Duhr. 
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Bauer, und dadurch noch viele Arbeiterfamilien wer: 40 P 


i tuhig, per November 51 


H. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 30. Oetbr. [Wittwenfonds. 
— Witterung. — Einweihung eines Soulbanſes — Robbeit.] 
Laut der von der . Regierung zu Poſen veröffentlichten Ueberſicht über 
den Stand des Schullehrer⸗Wittwenfonds im Regierungsbezirk Ye für 
das n 1879/89 betrugen die Einnahmen 89,516,39 Mark, die 
Ausgaben 84,859,98 M., von welchem letzteren Betrage jedoch 25,555 Mark 
zur Capitalanlage verwendet wurden. Der baare Kaſſenbeſtand betrug 
4616,41 M., das geſammte verzinslich angelegte Vermögen 547,737,13 M. 
Angeſichts dieſer günſtigen Lage des Fonds wäre es vielleicht bald an der 
Zeit, die kärgliche Penſion der hilflos zurückgebliebenen Elementarlehrer⸗ 
wittwen von 150 M. vorläufig wenigſtens auf 200 M. zu erhöhen, wozu 
die Fonds bei ca. 82,000 M. jährlicher Einnahme ausreichen würden. — 
Ein furchtbarer Sturm wüthete die ganze — 5 
Tage zugleich mit außerordentlich ſtarkem Schneefall. Dieſe abnorme Witte⸗ 
rung iſt um ſo nachtheiliger, als einzelne Landwirthe noch Kartoffeln und 
Rüben auf dem Felde haben oder noch mit der Beſtellung der Winterſaat 
im Rückſtande ſind. Niedrig gelegene Saaten ſtehen in Folge der heftigen 
Regengüſſe unter Waſſer und drohen zu verderben. Die Lebensmittelpreiſe 
ſind in Folge dieſer traurigen Zuſtände im ſteten Steigen begriffen. — Bei 
der kürzlich erfolgten Einweihung des katholiſchen Schulhauſes zu Brenno 
bei Frauſtadt batte der Decan und Propſt Veith daſelbſt es nicht nur ver⸗ 
ſchmäht, der Feier beizuwohnen, ſondern auch die Bitte des Kreisſchulinſpee⸗ 
tors Feblberg, „an dieſem Tage für die Gemeindemitglieder und die 
Schulkinder eine beſondere Meſſe zu leſen und den bei ſolchen Einweihungen 
üblichen Segen zu ſpenden“ abgelebnt, indem er andeutete, „daß er an 
einer bon einer königlichen Behörde geleiteten Schulfeierlichkeit dieſer Art 
unter keinen Umſtänben theilnehmen werde“. enn man biermit die in 
der letzten Zeit wieder ſtark in den Vordergrund getretenen Klagen der 
Centrumsmänner, daß den katholiſchen Geiſtlichen immer noch nicht die 
Localſchulinſpection zurückgegeben iſt, vergleicht, jo wird ſich der Schluß von 
ſelbſt ergeben. — . ern bat ſich der Gutspächter Heinze in Karlſtein 
genötbigt geſehen, einen Dienſtknecht wegen Ungehorſam zu züchtigen. Dieſer 
ſetzte ſich jedoch zur Wehr, ergriff einen an der Erde liegenden Pfahl und 
ſchlug derart auf ihn ein, daß er ihm den linken Arm zerſplitterte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Berlin, I. November. [Börſe.] Die Börſe war beute ganz auf ſich 


ſelbſt angewieſen, da in Wien des Allerheiligentages wegen kein Verkehr] 


ſtatifand und aus dieſem Grunde die von dort täglich ausgegebene Direc⸗ 
tive feblte. Die Haltung der Speculation war eine dieſem Umſtande ent⸗ 
ſprechende; Unentſchiedenheit und Lebloſigteit berrſchte auf allen Gebieten, 
nicht ein einziges Papier brachte es zu regeren Umſätzen. Die Mattigkeit, 
welche am Schluß des geſtrigen Reſſourcenverkehrs Plat gegriffen hatte, 
war zwar geſchwunden, auch waren die Courſe zum Tbeil etwas böber, die 
Stimmung blieb aber eine gedrückte. Der Überaus glatte F des Ul⸗ 
timo kam gar nicht in Berühtigung: Creditactien ſetzten 1½ Mark über 
den geſtrigen Schlußſtandpuntt zu 487 ein und bewegten ſich alsdann 
zwiſchen 485 und 486. Lombarden waren bei 146 — unter Hinzurechnung 
des Novembercoupons — unverändert, ebenſo Franzoſen, welche gar keiner 
Nachfrage begegneten — der Rentenmarkt war ganz farblos, da die Arbi⸗ 
trage mit Wien ruhete. — Etwas mehr Leben zeigten Ruſſen bei 
gut behaupteten Courſen. — Noten 15. ſchwach und mußten wiederum 
eine halbe Mark einbhüßen. Bahnen konnten ſich von ihrem 
gefttigen Ruückgange im Allgemeinen nicht erholen, Schleſiſche waren weſent⸗ 
lich ruhiger als in den Vorkagen, Bergiſche etwas lebhafter und ein Geringes 
anziehend. Montanwerthe waren wiederum an Laurahütte wich noch⸗ 
mals um 1 pt., obgleich das Angebot ein ſehr geringfügiges war, Kauf⸗ 
luſt aber abſolut nicht vorhanden war. Banken waren in ziemlich gutem 
Umſatze zu Sonnabendedurſen. Die von einem hieſigen Blatte gebrachte 
Mittheilung von dem bevorſtehenden Rücktritte Bismarcks begegnete zwar 
allgemeinem Unglauben, kann aber doch der Zurückhaltung der Speculation 
etwas Vorſchub geleiſtet haben. — Der Rückgang auf dem Montanmarkte 
machte ſpäterbin weitere Fortſchritte und brachte den Geſammtmarkt in 
weichende Richtung, durch welche die Courſe unter ihren geſtrigen Stand⸗ 
punkt gedrängt wurden. Laura wie auch Dortmunder verloren noch über 
1 pCt., Creditactien 2 M., Oberſchleſiſche und Disconto⸗Comm. % pCt. 
Das Geſchäft gewann zwar etwas an Lebhaftigkeit, blieb aber im Ganzen 
ein begrenztes. Montanwerthe anhaltend gedrückt auf das Gerücht, die 
Direction der Laurahütte beabſichtige das Ausblaſen mehrerer Hochöfen. 
Aus Breslau lagen große Verkaufsordres für das Papier vor. 

Courſe um br: Still. Crevit 485,—, Lombarden 146,50, Franz. 
476,00, Reichsbank 146,25, Disconto⸗Commandit 175,37, Handels- Gelellſchaft 
Golde Laurabütte 114,00 


t „ Türken —,—, Italiener 86,50, Oeſterreichiſche 
breute 74,75, Ungariſche Goldrente 92,37, Dortmunder Union 79,37, 
Deſtetreichiſche Silberrente 62,75, do. Papierrente 61,75, öproc. Ruſſen 
‚12, öln⸗Mindener 147,10, 
REINE 89,75, Ruſſiſche Noten 203,25, II. Orient⸗Anleihe 57,—, do. 
7 — I 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Defterr. Silberr.⸗Coup. 172,20 bez. 
do. Eiſenhahn⸗ Coupon 172 20 bez., do. Papier in Wien zablbar 1 55 
f. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,18 dez., do. Eiſendahn⸗ Prior. 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,18 bez., 6% New: York: City 4,18 bez. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
l. Pet., Poln. Papier u. berl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruf. Zoll 20,43 


Nacht und am beutigen 1 


Rheiniſche 158,70, Bergische 116,87, Ru⸗ 5 


Amerikaner ½ D. e amerilaniſche November⸗Lieferung 6%, 
December⸗Januax⸗Lieferung 6% D. W 2. 

W. T. B.) Newyork, 1. Nopbr., Abends 6 Uhr, Scan Seneſe? 
Wechſel auf London 4, IM. do. auf Bars 5, 1 110 Cie a 
Anleihe 101% excl. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 110. Erie⸗Bahn 4427, 
Central⸗Pacific⸗Bahn 114. Newyork⸗Centralbabn 136%. Baumwolle in 
Newport 11%. do. in New⸗Orleans 10%. Raffinirtes Petroleum in Newvork 
12. Raff. Petroleum in Philadelphia 12, Robes Petroleum 7. Run 
line Certificats 0, 95. Mehl 4, 50. Rother Winterweizen 1, 18. Ma 
(old mixed) 0, 56. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 14. 
Schmalz (Marke Wilcox) 8 do. Fairbanks 8%. do. Rothe u. Brothers 
. Speck (ſbort clear) 8. Getreidefracht 5%. { 

Paris, 1. Novbr. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein Pros 
ka a Rohe 9 12 8 
ondon, 1. Nobbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Feſt. h 
Köln, 1. Novbr. Des katholiſchen Felltages wegen heute kein Gelreide⸗ 


arkt. 
Antwerpen, 1. November. Des kaiholiſchen Feſttages wegen heute kein 
Getreide⸗ und Petroleummarkt. 

Bremen, I. Nopbr., Nachmittagg. Petroleum höber. (Schlus bericht.) 
Standard white loco 10, 60—10, 65 bez., per Decbr. 10, 90 bez., per Jan.⸗ 
März 10, 90 Br. 


Braunſchweig, 1. Nov. [Serienziebung der Braunſchweiger 
ee) 160, 232, 341, 366, 756, 792, 842, er 112. 
1159, 1306, 1464, 2674, 2716, 2736, 2903, 3425, 3472, 3628, 3806, 4157, 
4551, 4580, 4717, 4721, 4952, 5199, 5214, 5220, 5315, 5408, 5414, 5512, 
5542, 5920, 5939, 5947, 5985, 6023, 6355, 6436, 6455, 6511, 6576, 6850, 
6853, 6938, 7105, 7138, 7353, 7417, 7722, 7801, 7993, 8099, 8174, 8203, 
8294, 8875, 8962, 9661, 9705, 9736. 


7 — 
otha, 1. 1 iehung der Bukareſter Prämien⸗Anleihe⸗ 
6285597175 500 1084 1089, 1145, 1583, 1601, 1702, 188 eh ] 


6896, 7056, 7087, 7097, 7169, 7240, 7243, 7309, 7384, 7450, 7466. 
Fres. Nr. 18 
8. Nr. 51 Ser. 320, 


7466. 


Meiningen, 1. November. [Serien⸗Ziebung der Meininger 
7. Fl. Loge] 13, 342, 496, 540 596, 647, 717, 899, 1019, 1473, 2047, 
2123, 2164, 2190, 2255, 2414, 2886, 3484, 3644, 3847, 3862, 3912, 4597, 
4678, 5126, 5213, 6121, 6256, 6537, 6666, 6669, 7065, 7288, 7336, 7456, 
7567, 7589, 7592, 7655, 7802, 8078, 8508, 8797, 8980, 9070, 9106, 9239, 
9343, 9833, 9862. 


a ni | aus Petersburg.] An der Berliner Börſe erregte geſtern, 
wie der „B. B.⸗C.“ ſchreibt, die Nachricht, daß in den letzten Tagen der von 
Berlin aus nach Petersburg entſandte Procuriſt eines erſten biefigen Bank⸗ 
inſtituts aus Petersburg ausgewieſen worden iſt, weil derſelbe zur jüdiſchen 
. gehört, das allergrößte Aufſehen und die ungemeſſenſte Ent⸗ 
rüſtung. 


1Nuſſiſche Central⸗Bodenereditbank.] Die „B. B.⸗Z.“ erhält ein 
Telegramm aus Petersburg, daß dort von einer Liquidation der Ruſſi⸗ 
ſchen Central⸗Bodencreditbank durchaus Nichts bekannt ſei, und daß die 
Actien der Bank mit 75 geſucht find. Es ſcheint demnach faſt, bemerkt die 
„B. B.⸗Z.“, daß die Meldung des „Bureaus der Cont.⸗Telegr.⸗Comp.“ 
überhaupt auf einer bedauerlichen Myſtification beruht, oder daß ein Ins 
ſtitut gemeint iſt, daß über die ruſſiſchen Grenzen hinaus nicht bekannt iſt 
und über deſſen Intentionen oder deſſen Liquidation die Geſchaftswelt 
außerhalb Rußlands auf telegraphiſchem Wege zu informiren keine Ver⸗ 
anlaſſung vorlag. An der Börſe nimmt man übrigens an, daß die Pfand⸗ 
brief⸗Inhaber keinen Anlaß haben, eine etwaige Liquidation des Inſtituts 
anders anzuſehen, als daß die Bank gegenüber dem ſchlechteſten Stand der 
Valuta ſich darauf beſchränken will, die alten Geſchäfte regelmäßig abzu⸗ 
wickeln, neue aber nicht mehr zu entriren. 


Berlin, 1. November. [Producten⸗Beticht.] Das Wetter it rauh, 
ſtürmiſch und ſehr veränderlich. Unſer Markt eröffnete in recht feſter 
Stimmung für Roggen, ſo daß die Verkäufer ihre Forderungen alsbald 
erhöhten. Der laufende Termin konnte indeſſen beim Mangel nachhaltiger 
Kaufluſt die Anfangs bezahlten hohen Preiſe nicht behaupten, während der 
Begehr nach Frübjahr dem ſpärlichen Angebot mit weiter gefleigerten Preiſen 
entgegengehen mußte. Das Effectivgeſchäft iſt unbedeutend. — Roggen⸗ 
mehl gedrückt. — Weizen, böber einſetzend, bat unter Realiſgtions⸗ 
Verkaufen beſonders auf nahe Sichten ganz merklichen Ereisdruck erfahren. 
— Hafer loco gut verkäuflich, Termine etwas höher. — Rüböl mehr 
beachtet und trotz gekündigter 10,500 Etr. eher etwas boͤher. — Petroleum 
ziemlich feſt. — Spiritus nicht ſenderlich lebhaft, aber recht feſt. Der 
Ad aan rege geweſen fein, wenn das Angebot ſich nicht jo knapp 
gem e. a 

Weizen loco 183-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber mecklenburg. — Mark ab Bahn bez., defecter — Mark bez., do. 
Hammer mit ftartem Geruch — M. ab Bahn bez, weiß, bunter pol⸗ 
niſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher 222 Mark 
ab Bahn bez., per Nen 213 bis 210 Mark bez., per November⸗ 


—21 „ per April⸗Mal 216215 —215½ Mark bez. 
December 213 —210 Mark bez., per Apri Mn e deo 214 


8 igt 46,000 er. Kündigungspreis { 
bez., 1822er Rufien —,— Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez, Ruf. 90 2 h. pro 1000 Mile nach Onalliat gefordert, inländ. mit ſtarkem Aus⸗ 
Boden⸗Credit —— bei, Warſchau Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗] wuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 216—219 Mark ab Bahn bez, ers 
Terezvol —— bez., 3% und 5% Lomb eden min. — Pf. Paris, Diverfe | auifiter inland. — M. ab Babn bez., defecter inländ. — Mark ab Bahn 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, bez, ruſſiſcher — Mark ab Bahn ber, neu fein weiß gal. — Mar 


Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf 
Obligat. 20,30 bez. 8 


Telegraphiſche Courſe und Börſen ⸗Nachrichten. 


1 Wechſel 20, 372. Pariſer Wechſel 80, 42. Wiener 
f 


Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. Köln⸗Mind. Bramien-Antb. 
eibe 100 


Brüſſel, Verl. Lite. 


. sche 
Staatslonfe 211, — | Ungar. Ditbapn-Dbligat: II. 84%. Bobmiſche Weh. 


s ine feſter. 
ermine feſter. Roggen locs feſt, auf Termine 17 ie 


189 Gd. Hafer 
Spiritus 


Februar 50% Br., per 


1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150 bis 
158 5 bis 156 Mark bez., vommerſcher, len 
886 et ng uckermärkiſcher 156 bis 159 M. 9 . 2 
15 ark bez. A ein weiß ruſſ. — 
bez., tier — Mark bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. 


Gekündi 


00 


per Januar⸗ 
„per April⸗ 


preis 29 Mark. — Nüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 53 
55 November⸗December 


ebruar 54,855 


M. bez., per Januar 31,8 M. bez., per 
bez. Gekündigt — Etr. Land! ungspreis — M. a 
Spiritus loco ohne Faß 58,5 Mark bez., per. November 58,1 bis 
58,5 258,4 M. bez., per November December 57,6—57,8—57,7 Mart bez., 
per April⸗Mai 58,7 —59,2—59,1 Mark bez., per Mai⸗Juni 59,1—59,4 
bis 59,3 Mark bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 58,4 M. 


Trieſt, 1. Novbr. Der Noyddampfer Venus“ iſt heute früh mit der 
oſtindiſch⸗cbineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
en Sternwarte zu Breslau. a iwerſitäts 


Nov. I., 2. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 1 U. 
Luftwärme (C.) D s + 5°8 + 10,6 — eg 
Luftpruck bei 0⁰ (mm) 742 ‚4 748 0 7522 
Dunſtdruck (mm) -. ..- 4,8 36 42 
Dunſtſattigung (pCt.). 70 71 96 

ind SW. 3 NW. 4 W. 1. 
Wetter 42 22%%%%7ĩö⁴ 3 trübe wolkig beiter. n 
Nachts Schnee. | 


Waſſerſtand. Breslau, 
b J. Nov, O. B. 5 M. 40 Cm. UP — M. 94 Cu. 


2. Nov. O. P. 5 M. 30 Cm. U B. I 7 


« 


Berliner Börse vom 1. 
Fonds- und Geld-Couras, 


Douteche Reichs - Anl. 4 
Oonsolidirte Anleihe 
40. do. 1876 .. 
taata-Anleihe .. 


tants-Schuläscheine .|31js| 98,25 ba 

ärm,-Anleihe v. 1855 3½ 148.20 bz 

Berliner Stadt-Oblig. ar — 
2 


3 


Em 8E . 
. 4 

1 . 
8 5 5 


„Berliner 4 


Posensche neue, 4 


\Lndschaftl,Centrall4 
Kur- u. Neumärk. 4 
Pommersche 4 
Fosensche 4 
Freussische . 4 
Westfäl. u. Rhein. 4 
Bächsische 4 


Sentenbetele, Finmdbrisie, 


‚Schlesische „. ..|4 
Badische Präm.-Anl. 


Bziorischo Präm.-Anl. 4 


40. Anl. v. 18754 


Obin-Mind. Prämiensch|Stj, 


Bächs, Rente von 187613 


‘ Aypsiheken-Certifivate, 


Trapp'sche Partial-Ob.|5 


Dub. Pfd. d. Fr. Hyp.-B. 4½ 103,27 bad 

40. do. 5 101.60 ba6 
Deulscheflyp.-Bk.-Pfb. 4½ ll, ba 
da, do. do. 5 100,10 6 


Kündbr. Cent.-Bod.-Cr, 


dj; 
*ukündb, do, (1872) 2 
6 


dv, rückzb. & 110 


5 
Kündb,Hyp.Schuld. do.|S 
Hyp.-Anth. Nord. G-C- 

40. do, Pfandbr. 6 
Fomm. Hyp- Briefe. .|5 

o. do. Em. s 
Soth. Präm.-Pf. I. Em. E 
5 
5 


Bahlen, Bodener.-Pfäbr.|5 


40. do. 4¹ 
Büdd, Bod.-Ored.Pfdb % 
an, do, 4, 


Ausländische Fonds. 
ost. Silber-R, 11 J (4% 62,90 b 
40 (1 1U4• 


. 10. 
de, Goldrentos 4 


40. Paplerrentos . 4% 
80. Ser Präm.-Anl. . 


80. Lott.-Anl. v. 60 15 


40. Credit-Looso, . gr. 326, 


40. do. 
40. Orient -Anl. v. 12775 
40. II. do. v. 18785 
10. III. do. v. 187908 
46, Anleihe 1877. 
40. do 


16 
— 1880. 4 
do, Bod.-Cred,-Pfabr.|5 


Fein, Pfndbr. III. Em. 


Toln. Liquid.-Pfandbr. a 
Amerik. rückz. p. 188 1% 


Zürkische Anleihe. fr. 


Ungar. Goldrente . 6 


92 
do, Loose (M. p. St.) fr, 121260 6 
88 


Ing. 5% 8t.-Kianb.-Anl. U 


Finnische 10 Thlr.-Loose 49, @ 
Märken-Loose 25,0 be B 
— — 


Eisenbahn- Prloritats- Aut — 1 
N N en IL. 25 26 
0. „ v. Bt. 38. 8 
do, do | 25 


do, Hess, Nordbahn 5 


Berlin-Görlitz conv. . 41% 
do, 2 7 


40. Lit. 
Buel.-Freib, Lit.. 4½ 
da, do. 


Brasläu-Warschauer . 6 
@öin-Minden III. Lit. A. 4 


do, 

do. ee Volk 
Biaile-Borau-Guben . 4 
Märkisch-Posener .. 4 
Miaderschlos,-Märk, I. 4 

40 . 


. do. II. 
de, Odl. I. u. II. 4 
do. Obi. III. 4 

Oderschles. 4A. 4 
DB ea 3 
do, CO. 4 
do, D 4 
40. E. U 
40. e 
do, Bee 
do, Lz 


do, von 1873.4 


do, von 1874 ‚j411,1:02,00 @ 
du, von 1878 ‚|44,,1103,90 bz 
do, von 1880. 4½ 10,8 B 

4,01, @ 
8 (— — 


do. Brieg-Neisee 
do. Oosel-Oderb, 


4 — — 
do. do. II. Em. 4½ 1, 25 @ 
do. do. III. Em. 4½ (101.76 @ 


40, Ndrschl.Zwgb. 31 
Ostpreuss. Südbahn 
Mschie-Oder-Ufer-B, . 
"Bebiesw, Eisenbahn . 


Boarkow-Asow gat. .| 

40. do, In Pid,Sterl.|6 

Üharkow-Kremen, gar. 8 

do, do. in Pfd. Storl. ö 
BMjäsan-Koslow gar. 

Dux-Bodenb ach 

\ do. II. Em. 


Frag- * hi 
ul., Oarl-Ludw.-Bahn|5 


do, do, 
-Kaschan-Oderberg. ,. 
: do, Gold,-Prior. . 


1 x Ah 
Abr. Schl. Centralb.. 
IN Onstorr,-Französische .|3 
do, do. I, 
40. südl, Btaatabahn 
da, neue 
do, Obligatione 
Bowän. Eisenb.-Oblig, 
Wartchau-Wien II.. 
co, — 
d0. IV. 


do. 1 I. 


zu bobe 


November 1880, 


Weohsel-Gonrse, 
Amsterdam 100 FI. 
d. d0 


42.1 0. 
4 1 Londen 1 Lastr. 


Deisaaten ohne Aenderung. 
S 
' 22.33] 88,16 b 
e, 4 906 be 
4s 4% 10780 b 
do. Lndch. Od. 4½ — — 


Turh. 40 Tbaler-Lööse 
Schlesis ehe . 44½ a 
Braunzchw. Präm.-Anleibe 
Oldenburger Loose Ziehung. 


Oest, kn. 173,66 dz 


Russ. Bkn, 203.25 bf 
Elsonbahn-Stamm-Astlen. 
9 


= 

— 
w 

— 
* 


2 egg 


= 


— 
> 


= Seesen 
N 


Elsenbaha-Stamm-Prieritäts-Aotlen: 
Berlin-Dresden ,.| 0 
Breslau-Warschau| £ 
Kohlfurt-Falkenb. u 
Märkisch - Posener 5 


Marlenburg-Mlawa| 5 
Ostpr. Büdbahn. .| 6 


a0, . Lit. B. 4½ 
. . . IV.“ 


la 


Pr. Cent.-Bod.-Ord. 200 


2 
22292 2 29 —9—7—9——9—9—9＋— rr r — 


4½% 10,50 ba 


> 


Industrio-Paplere, 
D. Eisenbabnb,-@,] © 


— mu 


= 


5 


2 9 


2 


Bank - Discont 4½ vt. 
Lombard -Zinsfuss bij, pOt 


Breslau, 2. Nopbr., 
Geſchäftsverkehr im Allgem 
gebot Preiſe unverändert. 

Weizen, feine Qualitäten 
weißer 18,60 bis 21,20— 
7 Sorte über Noti 

oggen, 
60 bi 


9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
einen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 


33 5 au J 

er Könige danke, denen Si 5 

„per 100 Kilogr.] Weiſe gebalten und denen Ge un le 4 An bern dad Hingebung 
gedient haben, daß Ihr Name für alle Zeiten ei nen Ebrenplab in . 

ſchichte der preußiſchen Armee behalten werd. J. wünſche es beute zu ber 

thätigen, daß Ich Sie von ganzem Herzen zu L en besborragenhen Man⸗ 


bis 21,60 bis 22,00 Mark, feinſte Sorte 
Berſte, feine Qualitäten behauptet, 
“eipe 17,00 bis 17,80 Mark. 


700 bis 16,60 


per 100 Kilogr. 


100 Ki 12 1 14, 
eee se nr OR 


Mats obne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,70—15,20--15,60 Mart 


Erbſen behauptet, per 100 Kilogr. 17,00 — 19,00 — 20,50 Mark, Verdienſten und bon 
Victoria⸗ 21,00 23,00 — 24,50 Mark. 


Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 — 21,50 Mark. 
Lupinen mehr angeboten, per 100 Kilogr., gelbe 8,40 —8,80 — 9,20 Mark, 


blaue 8,30—8,70—9,C0 Mark. 


Wicken ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 13 13,50 — 14,20 Mark. 


chlaglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 — 24 50 23 


1 


Winterrafs 24 — 23 25 8 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen .. . 23 50 22 50 21 75 
Leindotter 22 50 21 75 1 — 


Ren 2,70 3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00 — 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 1. November. Gegenüber der Belgrader Nachricht der 


erklärt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Nach Erkundigung an compe⸗ 
tenter Stelle entbehren dieſe Mittheilungen jeder Begründung. 
Flensburg, 1. Noobr. Bei dem hieſigen Eiſenbahnbau wurden 


Guben, 1. Noobr. Die „Gubener Zeitung“ beſtätigt, daß der 
Pfarrer Werner das Colloquium ablehnt und definitiv in Guben 
verbleibt. 


des Referenten Sturm an, durch ſpätere Einberufung der Rekruten 
von dem Mehrerforderniß 1,375,208 Gulden zu ſtreichen. Heute 
genehmigte der Ausſchuß nach lebhafter Debatte das Geſammterfor⸗ 
derniß für die Heereöverwaltung, in den occupirten Gebieten nach den 
mit dem Regierungsvorſchlage übereinſtimmenden Anträgen des Refe⸗ 
renten. Dem Quartalausweiſe zufolge betrugen die Einnahmen der 
ungariſchen Staatskaſſen im dritten Quartale 1880 59,603,570 Fl., 
gegen die gleiche Periode des Vorjahres um 635,965 Fl. mehr. Die 
Ausgaben betrugen 79,727,822 Fl., um 2,928,853 Fl. mehr als im 
Vorjahr. 

London, 1. Novbr. Die „Times“ meldet aus Kandahar vom 
21. v. M.: Soweit hier bekannt, waren bis zum 14. October in 
Kabul keinerlei Ruheſtöͤrungen vorgekommen. Man ſieht hier täglich 
der Ankunft einer großen Karawane aus Kabul entgegen. 

London, 1. Novbr. Die „St. James⸗Gazette“ bringt ein Tele⸗ 
gramm aus Konſtantinopel vom 31. October, welches beſagt: Riza 
wurde von den Inſurgenten an der St. Georgsbrücke zurückgeworfen 
und zog ſich mit feinen Truppen nach Traſhai zurück. 

Konſtantinopel, 1. Novbr. Der zur Entgegennahme des Car: 
dinalshutes nach Rom berufene Haſſun wird binnen acht Tagen dort⸗ 
hin abreiſen. Wie es heißt, werden die armeniſch⸗katholiſchen Notabeln 
dem Papſte ihren Dank für die Ernennung Haſſun's zum erſten 
armeniſchen Cardinal ausſprechen und gleichzeitig den Papſt erſuchen, 
Haſſun als Patriarch in Konſtantlnopel zu belaſſen. 

Waſhington, 31. Oetbr. Der Chef des geheimen Dienſtes im 
Schatzamt macht bekannt, daß nach Angaben eines Individuums, 
welches wegen des Befiged von gefälſchten Unionsſchuldobligationen in 
Chicago verhaftet wurde, gefälſchte 6procentige Obligationen der An⸗ 
leihe von 1881 über je 1000 Dollars nach Europa geſchickt worden 
ſein ſollen, um allda verwerthet zu werden. 


Paris, 31. October. Der deutſche Geſandte von Radowitz, der ſeit ſechs 
Monaten in außerordentlicher Milton die dieſige deutſche Botſchaft ver⸗ 
waltete, wird ſich im Laufe der nächſten Woche über Berlin nach Athen 
begeben, wo derſelbe bekanntlich ſeit mehreren Jahren als deutſcher Ge: 
fandter beglaubigt iſt. Bis zur Ankunft des Botſchafters Fürſten Hohen⸗ 
lobe, deſſen Rückkehr nach Paris in den nächſten Wochen erwartet wird, 
und in Abweſenheit des auf Urlaub befindlichen erſten Botſchaftsſecretärs, 
Baron von Thielmann, wird der Botſchaftsſecretär Bernhard von Bülow 
als interimiſtiſcher Geſchäftsträger die Botſchaft verwalten. Der Geſandte 
von Radowitz machte deute Mittag dem Präſidenten der Republik, Grevy, 
feinen Abſchiedsbeſuch. (Nat. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


[Die Enthüllung des Wrangel⸗Denkmals.] Am 15. Anguſt 1876 
beging der Generalfeldmarſchall Friedrich Heinrich Ernſt Graf v. Wrangel 
die Feier der achtzigſten Wiederkehr des Tages, an welchem er — im Jahre 
1796 — als Junker in das Dragoner⸗Regiment von Werther und damit 
in den Dienſt des preußiſchen Staates gefteten war. An jenem Gedenk⸗ 
tage wurde der bochbetagte Jubilar durch eine Cabinetsordre des Kalſers 
bochgeehrt, in welcher der oberſte Kriegöberr feinem General die Zuſiche⸗ 
rung ertbeilte, „ibm dereinſt ein Standbild zu ſetzen.“ Das Schreiben, mit 
all' der Wärme abgefaßt, welche die Aeußerungen des Kaiſers zu charak⸗ 
tereſiren pflegt, wenn es der Anerkennung der Verdienſte feiner Heer: 
fübrer gilt, iſt die bündigſte Zufammenfaſſung deſſen, was über Graf 


Wrangel, feine Bedeutung für das Heer und ſeinen König geſagt werden 
konnte. Indem es die darin ausgeſprochene Verheißung als einen Act der 
perſönlichen Empfindungen und Sympathien des Monarchen erſcheinen laßt, 


entzieht es der öffentlichen Stimme die Berechtigung, ſich über das Für 


and Wider der Notchwendigkeit einer fo ſeltenen Huldigung ſich vernehmen 
zu laſſen. Die Cabinetsordre hatte folgenden Wortlaut: 


h } Mein lieber General⸗Feldmarſchall! 
Die Erinnerungs feiern res ahatenreichen Leben kennzeichnen daſſelbe 


immer mebr und mehr als ein pon der Vorſebung beſonders beganſtigſtes. 
Des 50jabrige Dienſtfubilaum, ſonſt meiſt 2 bſchluß des militäriſchen 
Lebens, liegt heute 30 Jahre hinter Ihnen und in dieſen 30 Jahren liegen 
ſo große Verdienſte und fo bervorragennde Thaten, daß bei Ihnen das 


jährige Dienſtjubilaum nur den Beginn des zweiten Abſchnittes Ihrer 


rübmlihen Dienitzeit bezeichnet hat. Heute find es nun 80 volle Jahre, 
daß Sie das Ebrenkleid des Soldaten ımit 15 beber Auszeichnung — — 
= 125 muß Sie heute vor Allem die Gnade des allmächtigen Gottes mit 
iefer 3 erfüllen, der Sie vor ſo wielen Anderen gewürdigt hat, auf 
eine jo lange Zeit der ehrenvollſten Thätigteit zurückblicken zu können. 


m, dem gnädigen Gott, vor Allem die Ebre der Feier des heutigen 
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Breslau, 2. Novbr. Amtlicher roducten⸗Börſen⸗ Bericht, 
Kleeſaat, rothe nur feine Qualitäten gefragt, alte ordinär 20—25 Mark, 
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